
sehr persönlıchen Briefen nde des Die seelsorgerliche Hınwendung den
Buches einen afrıkanıschen un e1- ihrer Ehe Gescheıiterten findet In der
en (west-)Jeuropäischen Kırchenführer pastoralen Praxıs auch der römiıschen
wıird dıe Rıchtung aufgezeıgt, WI1Ie die Kırche zunehmend Beachtung. Um
geWONNECNCNHN Erkenntnisse In dıe Praxıs notwendiger ist aber dıe In der I1-

werden könnten wärtigen ökumeniıschen Sıtuatlon,
WEe] Hınweise ZU Schluß Viele be- der In den großen Fragen kaum Ort-

schrıtte erzlelt werden, eher Stagnatıongründete Kritik des Buches gılt auch
dem ÖRK, der augenscheımlıch der STAT=- oder Sal Rückschritt beobachten ist,
keren Konfessionalısierung In der Oku- durchaus denkbare Annäherung in der

Theologie der EheINCIMNEC wen1g entgegenzusetzen hat der
utfOr wäre total mıßverstanden, wenn Der vorliegende Dokumentatıons-
sıch durch ıh: die „Ökumeniker“ nicht band ist hlerzu ıne verdienstvolle Hılfe
ebenso herausgefordert ühlten WwI1e dıe Zeıigt doch, daß ın verschiedenen Be-
39 Lutheraner‘“‘. Und schlıeßlich: Das reichen sehr unterschiedlich ar SUINCI-
Werk ist namentlıch Gudina I1umsa SC- tıert un verhandelt werden kann und
wlıdmet, dem verschleppten Generalse- muß Dreı große Dialoge werden mıt ih-
kretär der Evangelıschen Kırche Meka- ICI Schlußberichten dokumentiert und

Yesus ıIn Athiopien auch das ıne kommentiert der regıonale katholısch-
wichtige ökumenische Erinnerung. lutherische In Schweden (1974), der WC-

Reinhard Giroscurth SCH seiner empirisch-soziologischen Be-
trachtungsweise und einiger erstaunlıi-
cher Folgerungen wahrscheımlich der 1N-Joachim Lell/Harding Meyer (Hrsg.),

Ehe und Mischehe 1mM ökumenischen teressanteste ist, der der u-
Dıalog. Schlußberichte des anglıka- lıerten, aber in der Praxıs keineswegs g_
niısch-katholischen Dialogs, des ka- siıcherten Übereinstimmung 1m (Cirund-
tholısch-lutherisch-reformierten Dıa- sätzlıchen mehr dogmatisch und kır-
logs und des katholisch lutherischen chenrechtlich orlentierte anglıkanısch-
Dıialogs ın Schweden. (Ökumenische katholische (1975) und der gahnz Offen
Dokumentation, IV.) Verlag (Otto Gemeinsamkeıt und Unterschiede darle-
Lembeck/Verlag ose Knecht, gende Dıalog der reformatorischen und
Frankfurt/Main 1979 158 Seılıten. der römiıschen Kırche (kath.-luth.-ref.
art 19,80
Diıe Behandlung der konfessionsver- Alle diese Dıaloge sınd aus ein1gem

schiedenen FEhe ist Prüfstein der Oku- Abstand dennoch Auswirkungen der
IneNne Die großen Themen Amt, PrIi- konziliıaren Öffnung der römiıschen Kır

che Slie lıegen aber auch schon einıgemaLt, Unfehlbarkeit und Mariologie be-
reffen eıt weniger Menschen existen- Zeit zurück un! können dıe gegenwärti-
tiell als dıe überfällige und dennoch 247 Stagnatıon der ökumenischen Bezıle-

hungen 1m Pontifıkat Johannes aul 11Zeıt nıcht erreichbare Übereinkunft
über dıe christliıche Ehe und hre notvol- noch nıcht berücksichtigen.
len ın allen Kırchen gleicherweise ZUT Im schwedischen Dıalog bleibt dıe
Lösung anstehenden Grenzprobleme konfessionsverschiedene Ehe unberück-
Scheidung un! Wiıederheirat. In der sichtigt, SCHAUCT werden der SC-
Schweiz un! im Elsaß ist dıie eucharıstı- sellschaftlıche Wandel un: dıe Sıtuation
sche Gastbereitschaft ausgesprochen. der Ehe un! der Sexualıtät analysıert.
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Der Beıtrag der Kırche soll Zzuerst Ver- Evangelısch-theologischen Fakultät der
ständnıis se1n, S1e „„1st nıcht VOTI allem dıe Uniiversität Bern, ermann Ringeling,
Hochburg der ‚Moral‘ Und noch wenl1- legt mıt diesem Büchleıin ıne in sıeben
SCI dıe der ‚Moralıschen‘, sondern S1e Kapıtel gegliederte Sammlung VO  > Ver-
ist Heım für die, dıe gescheıtert sınd“ suchen und Vorträgen N zehn Jahren

Das chrıistliche Eheverständnis VOT Sl Begınn stellt Rıngeling dıe ak-
wıird vorgelegt ZU Gespräch auch mıt tuelle rage nach dem OS der WIs-
nıchtchristlichen artnern e1ım senschaft, die als „Offenes Erkennt-
Zerbrechen einer Ehe sehen dıie Luthe- nissystem“‘ verste. das als solches dıe
all' einen Weg In ıne HEHC Ehe; er Dımensionen eines humanen „Letztsıin-
Nem Geschiedenen ar nıcht VO  — nes  27 berührt und darın den „relıig1ösen
deren die Bürde der Einsamkeit aufer- Sinnhorizont‘‘. Nıcht VETSCSSCH aber
legt werden“ Auch dıie katholi1- ist, daß dıe Behandlung des relıg1ösen
sche Seıite äßt dıe wıederverheirateten Sinnes dıe geschichtlich durch dıe Auzft-
Geschiedenen nıcht alleın, S1e erwäagt dıe klärung erarbeıteten Kriıterien eiıner
vortridentinische Praxıs der Duldung „Krıtischen Rationalıtät“ berücksich-
VO  e Zweıtehen in begrenztem Malje tigen hat, dıie näherhın „TrefleXiVve Hu-
(14) manıtät“ meınt als Erkenntnıis, daß dıe

Der reformatorisch-römische Dıalog Kırche Aaus theologischen Gründen
zeigt deutlich, da ß hler nıcht In gleicher Prozeß emanzıpatorischer Entwicklung
Sıtuation konkreten Ort geforderte des gesellschaftlıchen Bewußtseins teıil-
Partner sıch Osungen mühen, SON- nımmt un sıich davon nıcht absondern
dern die Weltebene andere Perspektiven kann
öffnet Von der gegenwärtigen Ehekrise Diese gerade heute notwendige AUt:geht der Bericht gleich allgemeinen gabe bedarf aber der spezıfischen IM-Aspekten über, dann den spezıfisch eiınerchrıstlichen, mıt seelsorgerlichen pulse exegetisch legitimierten

Theologie, eines ‚„biblischen Rückbezu-Implikationen und der egen- OESN« der aufwelst, daß das bıblischeüberstellung unterschiedlicher Normen
sehr en werden. Neue Einsiıchten

Denken und das heutige der Vermiutt-
lung und wechselseitigen Informatıonfinden sıch, aber zugleich auch harte

Gegensätze. offen stehen. Es gılt für die theologische
Ethık, den Nachweils führen, daß dıeDie Herausgeber haben dıe oku-

Aaus sıchmentatıon vorzüglıch kommentiert. Je- „anthropologische rage
heraus ıne relıg1öse rage ist, dıe sıchder, der sıch mıt der Ehe befaßt, ırd indirekt auf Gott als Grund und (irenzediesem uch nıcht vorbeikommen.

Hans-Chrıstoph Schmidt-Lauber menschlıchen Lebens ichtet“‘
In seinem vlerten Beıtrag konfrontiert

Rıngeling diese „eschatologischen“ Per-
spektiven der Sınnfrage mıt dem PTrO-Hermann Ringeling, Ethik VOT der Sinn- blem der Toleranz in einer pluralen (Gje-frage. Religi1öse Aspekte der Verant- sellschaft. Der Christ muß fähıg WCI -

wortung GIB AL Gütersloher Ver- den, se1ın Fazıt, Wıderspruch C1-lagshaus, Gütersloh 1980 128 Seıiten. tragen; und die Kırche mu den nıcht1280 einfachen Weg einer „Offenen Kır-
Der Ordinarius für Theologische che*‘ ın einer ‚Offenen  C6 Gesellschaft

Ethik und Psychologie der einschlagen.
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